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REDE, 


bei der, 
im Namen 


Sr. Königlichen Majeftit von Polen 


STANISLAI AUGUSTI, 


feierlichen Ueberreichung 


der Butte 


Mo 비이 1 9 


den 


Hochedlen HochweifenHerren desRaths, 
und 
Einem Wohledlen Wohlweifen Gericht 


der alten Stadt Danzig: 


ge halten 
auf dem altflädtfchen Rathhaufe, 
3 den 3. November £790, 


von 


- Friedrich Ernft von Hennig, 
Königlich „ Polnifcher wirklicher Legationsrath und bei diefer Stadt. 
fubfiftirender Commiffarius, 


RE BEE ET) 


I m nn 


DANZIG, 


gedrukt mit Mullerfchen Schriften 


SE gut una nun 


nen Z O NA" 


Vornehme Anwelende! 


önigliche Aufträge in einem fa glänzenden Zirkel zu verrich- 
ten, das ift für mich ein eben fo ehrenvolles Gefchäft, als es 
mit der Achtung tibereinftimmend ift, die ich ftir die Väter die- 
fer alten Stadt, Sie, Hochedle Hochweife Herren des 
Raths, und für die Herren Beifitzer Eines Wohledlen 
Wohlweifen Gerichts jederzeit geheget habe, und noch hege. 


A 2 Heve+ 


Hevelius ift die Veranlaffung dazu, ein Mann, deffen Vers 
dienfte fchon fein Jahrhundert überlebet. haben, und die der ge- 
lehrten Welt, vorzüglich den, Aftronomen, unvergefzlich bleiben 
werden. | 


Wie rühmlich war es für Sie, meine Herren, dafz nach 
Hundert Jahren Sie das Andenken diefes Mannes feinen En- 
Keln erneuerten, um fie zu der Thätigkeit und Arbeitfamkeit 
aufzumuntern, die ihn unter den Gelehrten damaliger Zeit aus- 
zeichnete! “Wie erfreulich war es’ ftir diefe ganze Stadt, als fie 
vor drei Jahren an der Feier ‚feines Jubilai den Antheil nahm, 
den fie billig nehmen mufzte, weil ihr— feiner Vaterftadt — fein 
Name heilig, das: Andenken an ihn, rührend war. 


Auch ich war Zeuge dićfer allgemeinen Freude, und Ihrer 
weifen Anordnungen zu einem Fefte; "welches fich “durch ge- 
fchmackvolle ‚Erfindung und gute Ausführung rühmlichft em- 
pfahl: - Gleichwie aber ein Schriftfteller ohne Eigendünkel und 
Selbftliebe nur erft dann fich feines Werkes freuet, wenn ihai 
Kenner, wäre es auch nur in der Stille, -Beifall zuwinken, fo 
trachteten auch Sie, meine Her ren, fich diefen zu erringen, 
‘Und gewifz konnten Sie diefe Abficht nicht beizer erreichen, als 
"dafz Sie die bei diefer Feier gehaltene Rede dem Könige, Un- 
ferm Allergnädigften Herrn zueigneten, und fie Ihm feierlich 
‘lberreichten. Sie fetzten "voraus, dafz Er als Vater tind Be- 
"fehützer der Wiffenfchaften und Künfte, auch diefes Opfer Ihrer 
Erge- 


Ergebenheit gegen Ihn, mit dem huldreichftęn Danky: aufnehmen 
würde: Wie konnten. Sie aber auch in dieler; für, Sie fo fehmeir 
chelbaften ‚Hoffnung. fich einen, Augenblik getäufcht, fühlen „+ da 
fie Seinen. allergnädigften.. Gefinnungen entfprach, „und Sie.fich 
an einen König wandten, der,von, dem thätigften Eifer für wah- 
re. Verdienfte befeelt wird! Hat: Er nicht fehonu  längft in einem 
Seiner» Sále* die, Er dem. Andenken grefzer Thaten), kühner. 
Helden und 'gelehrter Minner. des. Königreichs Polen widmete, 
Hevelii Bifte aufitellen laffen? Ja, dort fieht man fie. an.der 
Seite eines Chodkiewicz, eines Copernicus, eines Zamoifki, eines Za- 
lufkiy eines. Malachowfki, „eines -Sapieha eines Naruszewicz fteheti; 
Namen, die ich nur: deswegen: aus den) übrigen; aushebe j weil 


fie Ihnen, meine Herren, vorzüglich bekannt find, 


So trägt Stanislaus, durch den meifterhaften Pinfel eines 
‘Bacciarelli und durch den treffenden Meiffel eines le Brin, das Au- 
denken Hevelii und fo. vieler. verdienftvoller Männer in..Späte« 
‚re Jahrhunderte über; und bewirkt in. manchem Genie der Na- 
tion das Anftrengen zu gleichen: Handlungen, die den Zeitgenos- 


Sen zur Ehre, und noch der ‚Nachwelt zum Nutzen 'gereichen. 


Doch alles diefes, was Unfer, König. für ‚unfern „Hevelium 
gethan hat, gniigt Ihm noch nicht, thre Zueignungsfehrift und 


pein 


mn mn 


= In diefem Saal befinden fich 6 Gemälde, die aus der polnifchen Gefchichte 
Thatfachen entlehnen , 10 Portraits und 22 Büften von Manner, die 
fich um ihr Vaterland verdient gemacht haben, 
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Wen 
Seit zum" Wohlthun angebohrner Trieb, war neue) Aufforderung 
für Ihn, die Verdienfte diefes Mannes auch ih feiner 'Vaterftadt 
auf immer der Vetgeffenheit' zu entreiffen, und Ihnen zugleich 
einen Beweis zu geben, wie gnidig er jene aufgenommen. Es 
ward daher der Gufz einer ähnlichen Biifte, fo wie eine im Kö. 
niglichen Schlofze in Warfchau aufgeftellet ift, angeordnet, und 
nach Ueberwindung mancher Hinderniffe , welche die 'Ausfüh« 


rung verzógerten', durch den gefchickten Giefzer Herrn Ditrithy 


eliicklich "vollendet, 


Diefes Königliche- Gefchenk “habe «ich die Ehre Ihnen, 


Hoch- und Wohledle Herrei, hiermit zu überreichen, 


Allein Stanislaus fchenkte noch nie etwas unvollkomme- 
nes, Was wire’ Búlte ohne Piedeftal, und was beides, wenn es 
nicht an: einem féhicklichen Ort aufgeftellet wird? Auch darauf 
richtete Unfer König Seine Sorge. Die allerhochfte Willengmei- 
nung gieńg "dahin, dafż es an dem Ort «dem: ewigen Gedächt- 
niiz anvertranet werden möchte" wo IH edelins ‘unter feinen 
Collegen! feine’ Berufsarbeiten’ verficlitéto wo er dem Staat yer- 
möge feines Amts allen den Nutzen fchafte, der fich von fei- 
ner Thätigkeit erwarten liefz „und von wo er um fo viel mu- 
thiger zu feinen "Lieblings wiflenfchäften ‘wurukeilte , «weil er feis 
nen bürgerlichen Pflichten nachgelebet hatte, Hier an diefem 
Ort, wo Ihre weifen Rathfchläge gehalten werden, follte es 
Ihnen und der Nachwelt anfchaulich hingeftellet werden. Mir 

wurde 


a.) 7 
wurde ‘der allergnädigftet Befehl »zus&feitigetisi"genteinfehaftlich 
mit dem: Herrn Rathsyetwandten Schmidt, den) Platz auf dem 
Rathhaufe auszufuchens auch mit Zuziehung” feines Raths ein 
dazu! néthiges), Piadena auf. Königliche ‚Koften anordnem;/ zu 
laffens 


Ich „würde alle die. \bei diefer » Ausführung, aufgeftoffene 
Schwierigkeiten «der  Vergeffenheit, anvertrąten, wenn mich nicht 
aufrichtige ‚Erkenntlichkeit, dazu aufforderte y einem "Mann Ge: 
rechtigkeit wiederfahren zu laffen 5: der durch Gefchicklichkeit 
und unermüdeten Fleifz alles das zu heben. wufzte, was bei 
Durchlefung des Allerhöchften Befehls mir in der Ausführung 
unabfehbar ware, Denny, noeh. hatte. ich nicht "Gelegenheit ges 
nung gehabt, mit den Talenten meines Gehülfen «näher bekannt 
zu werden, ‚und. meinen eigenen Kräften traute ich darinnen 
wenig zu. , «Doch je, näher. ich Herrn Schmidt kennen lernte; 
defto.mehr,fahe.ich,.dafz ich an ihm in>diefer fo wichtigen Sas 
che einen, erwiinfchten Beiftand ‚fand. - Durch feine Bemühung er- 
hielt ich für Se, Kónigl. Majeftät, Unfern Allergnädigften Herrn, eis 
nen von ihm gezeichneten Rifz des altftädtifchen Rathhaufes, um 
Unferm..Herrn ‚den ausgefundenen Platz vorlegen zu können, 
einem) Platz,; wo fevelii Büfte, Ihnen für, immer vor Augen 
fchweben follte. Eben diefe im Zeichnen fo geübten Hände ver- 
fertigten für den König den Abrifz des Piedeftals, und beides 
hatte, das: Glück, die Allerhöchfte Genehmigung zu erhalten. 


Dem 
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Dem Königlichen Befehl gemafz, follte zwar anfänglich dag 
Piedeftal von Marmor verfertiget werden, in Hoffnung, dafz 
man in diefer Handelsftadt Blöcke von verfchiedener Gröffe 
auslindifehen” Marmors finden: würde Allein unfre Bemühung 


war vergeblich. 


Die Bekanntfehaft mit Herrn Delarbre, Leibarzt Sr, Durchi, 
des F'iirften Lubomirki, “brachte mich in ‘diefer unferer Verles 
genhcit auf einen kühnen Gedanken ,° der freilich, weil er neu 
war, alle die Hinderniffe mit fich bringen mulzte, die Neuheit 
zu begleiten pflegen, 


Herr "Dilarbre hatte bei feinem Aufenthalt in Danzig in un« 
ferm- Steinpflafter die mannigfaltigftea Arten Granits , die dem 
Corfifchen und dem Schwedifchen gleichkommen y entdecket, 
Er fand nachher bei Gebäuden Stücke gröfzerer Art, und wels 
‘che Maffe diefes Steins ‘fieht man nicht am ‘Legenthor, einem 
öffentlichen Gebäude, welches der Baukundige nicht unbemerkt 
lafen wird. Ihm klagte ich einft, wie verlegen wir wegen des 
Marmors zum 'Piedeftal wären‘, "und fogleich rieth er mir, eins 
von polirtem Granit machen Zw laffen, mit dem willigen Aner- 
bieten, dafz er felbft einen unferer Steinarbeiter in der’ Kunft, 


den Granit zu poliren, unterrichten wolle, 


Durch die Güte des: 라하 ‘Rathsverwandten Joachim 
Wilhelm Weickhmann und der Herren Vorfteher von St. 
Elifa- 


SÉ 9 
Elifabeth erhielten wir zwei grofze Stücke, die. gegenwiirtiges 
Piedeftal ausmachen. Die polirte Probe davon war nach Wars 
fchau abgefchikt worden, und wie angenehm mufzte es für uns 
feyn, dafz fie..die Genehmigung „des Königs erhielt, Und fo find 
wir beide, Herr Schmidt und ich, durch den unverdrofsnen 
Fleifz meines Freundes. Delarbre, der mit unermiideten. Händen 
eine diefer Seiten polirte, in den Stand gefetzt worden, das auf 
getragene Gefchäft nach Jahr und Tag glücklich zu vollenden, 
und ein Werk der Kunft zu liefern, desgleichen man in unfrer 
Gegend noch nicht verfertiget hat, welches aber dadurch einen 


auszeichnenden Werth gewinnt. 


Doch wie erft dann Landeserzeugniffe gefehätzt «werden, 
wenn man deren Gebrauch einzufelien oder deren Bearbeitung 
zu verfuchen anfängt, alfo wird nun: der fo mannigfaltige Granit 


bei uns mehr Werth bekommen, nachdem Herr Delarbre uns. 
gelehret hat, ihn kunftmifziger zu benutzen. Das Königliche 
Gefchenk bekómmt alfa noch dadurch -mehrere Schiitzbarkeity 
da es uns auf ein Landesproduckt aufmerkfam macht, -welches 
vor diefem vernachläfsigt, verkannt und unbenutzt blieb, 


Empfangen Sie es hiermit aus den  wohlthätigen Händen 
Unfers Königs: und lafen- Sie es bis in die Zukunft ein ‚Zeug 
nifz der Königlichen Zuneigung gegen Sie abgeben. Kindes- 
kinder mögen Ihren ,Enkeln bei diefem Denkmahles erzählen, 
wie fhr Stanislaus die: Wiftenfchaften: liebte! "Wie dehr Er: 
dé, B Seine 


ro Qos Waa ZS 


Seine. Nation und felbft die Ausländer dazu: aufmunterte! Moe 
gen fie, wenn fie ihnen Seinen Ruhm verkündigen, auch 
diefz hinzufügen +: von diefem Könige. an haben die - bildenden 
Künfte in diefem Lande ihren Anfang genommen ! : Mögen fie 
aber auch nicht vergeffen ihnen zu fagen, wie fehr Er Danzig 
liebte! Danzigs Leiden waren Wunden für Ihn, die ich öfters 


mit innigfter W ehmuth blaten’ fal, 


Vereinigen Sie, meine Herren, Ihre Wünfche mit den 
meinigen, dafz wir noch lange unter dem fanftem Zepter. cines 
Königs leben mögen, der von viterlicher, Fürforge. für feine Un- 
terthanen durchdrungen ift. Wie viel redende Beweife habe ich 
davon in meinem achtzehnjihrigen Dienft gehabt , deffen. Bürde 
ich nie gefühlet habe, weil, ich bei jedem. meiner. furchtfamen 
Tritte auf Königliche Nachficht hoffte , und fo oft: zur redlichen 
Ausübung. meiner Pflichten durch neue Gnadenbezeigungen ers 
muntert ward. . Diefer Gedanke fetzt meine ganze Seele: in Bes 
wegung. Allergnädigfter König! Deine Wobhlthaten follen 
mir bei dem wichtigen Berufe: defen Du mich gewürdiget haft, 
immer vor Augen {chweben,: follen. mir eben. fo: unvergefzlich 
bleiben, als die Handlung des heutigen Tages der Stadt Danzig, 
den Gelehrten, und allen denen, die wahre Verdienfte zu fchiitzen 
wiffen, unvergefzlich bleiben wird. — 
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Aus: eben dem Herzen, aus welchem :diefe dankbaren:fim=- 


pfindungen für meinen. König ftróhmen, fliefzt nun: auch die 
I Ache 
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Achtung, die mich für Sie, meine Herren, jederzeit belebet 
hat. Auch darum ift mir der heutige Tag fo feierlich, weil er 
mir Gelegenheit verfchafft, vor einer fo zahlreichen Verfammlung 


ein Zeugnifz davon ablegen zu können, 


Doch ich darf diefe Stätte noch nicht verlaffen, ohne zuvor 
durch Aushändigung eines Königlichen Geichenks eine mir fehr 


angenehme Pflicht ausgerichtet zu haben. 


Der König, mein Herr, erfuhr durch mich mit Vergnügen 
die weifen Anordnungen, welche Herr Rathsverwandter Schmidt 
und Herr Schöppe Soermanns bei der Feier des Hevelifchen 
Jubelfeftes gemacht hatten, Er vernahm mit eben fo vieler 
Theilnehmung, dafz Herr Schmidt dem Zutrauen, welches Er 
zu feinen Fähigkeiten hegte, ganż,Gniige geleiftet, und dafz ich 
bei der völligen Ausführung des Königlichen Willens Herrn 
Schmidts kunftmäfzige Einfichten vortheilhaft benutzt hatte, 
In Rückficht alles deffen, läfzt Er einem jeden von Ihnen, mei- 
ne Herren, einen Ring mit dem Königlichen Namenszuge zu- 
ftellen. Diefer fey Ihnen eine ftäte Erinnerung an die Huld 
und Gnade des Königs, er fey bei Ihren fpätern Nachkommen 


das, was er feyn foll, ein Beweis, dafz einer ihrer würdigen 


Voreltern eine Königliche Gnadenbezeugung zu verdienen ge- 
wufzt habe. Empfangen Sie diefe hiermit auf Allerhöchften Be- 
fehl aus meinen Händen, denn auch durch diefe feierliche Ueber- 
reichung wird der Glanz des heutigen Tages in Danzigs 
Jahrbüchern erhöhet werden. 
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